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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] DievorliegendeErfindungbetrifft einePlatte zur
Verlegung eines trockenen Hohlraumbodens. Ein Hohl-
raumbodenstellt eineBodenart dar, bei der einHohlraum
zwischen Bodenplatte und begehbaremBoden geschaf-
fen wird, um beispielsweise Raum für Verkabelungssys-
teme und sonstige elektrische oder elektronische Vor-
richtungen zu schaffen. Auch Belüftungssysteme kön-
nen in einem derartigen Hohlraum angeordnet werden.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Im Stand der Technik sind Hohlraumböden be-
kannt, die durch das Verlegen von einzelnen Platten
aufgebaut werden können.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0003] Hohlraumböden werden auf einer Bodenplatte
verlegt, wobei zunächst Stützen verlegt werden, auf de-
nen einzelne Platten aufgesetzt werden. Diese Platten
werdenmiteinander verklebt, um eine stabile Anordnung
erhalten zu können. Das Verlegen eines Hohlraumbo-
dens umfasst daher drei Schritte, nämlich das Anordnen
von Stützen auf der Bodenplatte, das Auflegen einzelner
Platten und das Verkleben der Platten miteinander. Die
Erstellung einesHohlraumbodens stellt eine zeitaufwän-
dige Tätigkeit dar.
[0004] Außerdem sollte die Verbindung zwischen den
einzelnen Platten derart ausgeformt sein, dass die Be-
lastung durch die Begehung durch Menschen nicht zu
einem Auseinanderdriften der Platten führt. Die Verbin-
dung der Platten sollte daher den Kräften, die durch das
Gehen von Personen auf den Platten entstehen, entge-
genwirken.
[0005] Außerdem wäre es vorteilhaft, falls die Verbin-
dung der Platten nicht durch eine Klebung, sondern
durch eine mechanische Verbindung, die wieder lösbar
ist, durchgeführt werden kann. Hierdurch wäre es auch
möglich, vorübergehende Bodenplatten zu verlegen,
beispielsweise für einen Messeaufbau.
[0006] Eine Aufgabe ist daher, eine Platte zur Verle-
gung eines Hohlraumbodens zur Verfügung zu stellen,
die widerstandsfähige und lösbare Verbindung zu bau-
gleichen Platten ermöglicht.
[0007] Als erste Ausführungsform der Erfindung wird
eine erste Platte zur Verbindung mit einer zweiten Platte
zur Herstellung eines Hohlraumbodens zur Verfügung
gestellt, umfassend: eine erste Erhebung zur Aufnahme
in einer zweiten Platte, wobei die erste Erhebung nach
oben in Richtung Decke, senkrecht zur Platte, ausge-
bildet ist.
[0008] DurchdieAusbildungderErhebung inRichtung
Decke, senkrecht zur Bodenplatte kann die Verbindung
der Bodenplatten den Kräften durch das Laufen von

Personen auf den Bodenplatten standhalten, da die Er-
hebungen und Vertiefungen im aufgebauten Zustand
senkrecht zur Kraftausübung ausgebildet sind, die sich
beim Gehen auf dem Hohlraumboden ergeben.
[0009] Als zweite Ausführungsform der Erfindung wird
ein System zur Herstellung eines Hohlraumbodens zur
Verfügung gestellt, umfassend: eine erste Platte nach
einem der Ansprüche 1 bis 5 und eine zweite Platte nach
einem der Ansprüche 1 bis 5, wobei die erste Platte mit
der zweiten Platte zumindest teilweise komplementär
ausgeformt ist, um eine lösbare Verbindung derart her-
zustellen, dass sie der Kraftausübung durch ein Gehen
auf der ersten und/oder zweiten Platte entgegen wirkt.
Die jeweils komplementären Ausformungen können in-
einander greifen, sodass sich eine lösbaremechanische
Verbindung ergibt.
[0010] Beispielhafte Ausführungsformen werden in
den abhängigen Ansprüchen beschrieben.
[0011] Gemäß einer beispielhaften Ausführungsform
der Erfindung wird eine Platte zur Verfügung gestellt,
wobei die erste Platte eine zweite Erhebung zur Aufnah-
me in der zweiten Platte aufweist, wobei die zweite Er-
hebung im aufgebauten Zustand nach oben in Richtung
Decke, senkrecht zur Platte, ausgebildet ist.
[0012] In einer weiteren erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungsform wird eine Platte zur Verfügung gestellt, wobei
die Platte eine Vertiefung zwischen der ersten und der
zweiten Erhebung zur Verbindung mit der zweiten Platte
aufweist.
[0013] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung wird eine Platte zur Verfü-
gung gestellt, wobei ein Abschnitt der ersten Platte auf
einem Abschnitt der zweiten Platte aufliegt.
[0014] Durch das Aufliegen der komplementären Ver-
bindungsteile der ersten und zweiten Platte können die
Erhebungen und Vertiefungen senkrecht zu den Kräften
angeordnet werden, die sich beim Gehen auf dem auf-
gebautenHohlraumbodenergeben.Hierdurch kanneine
maximalemechanische Festigkeit des Hohlraumbodens
erzielt werden.
[0015] Gemäß einer beispielhaften Ausführungsform
der Erfindung wird eine Platte zur Verfügung gestellt,
wobei die erste Platte einen Abschnitt mit zwei Erhebun-
gen umfasst, die im aufgebauten nach oben in Richtung
Decke, senkrecht zur Platte, zeigen, zwischen denen
eine Vertiefung angeordnet ist, wobei der Abschnitt mit
einem Abschnitt der zweiten Platte komplementär aus-
geformt ist.
[0016] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung wird eine Platte zur Verfü-
gung gestellt, wobei die erste Platte beliebig viele Erhe-
bungen aufweist, die im aufgebauten Zustand zur Decke
weisen.
[0017] Gemäß einer beispielhaften Ausführungsform
der Erfindung wird eine Platte zur Verfügung gestellt,
wobei die erste Platte 2 Erhebungen umfasst, die im
aufgebautenZustandzurDeckeweisen,wobei zwischen
den beiden Erhebungen eine Vertiefung ist, deren Tief-

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



3

3 EP 4 582 652 A2 4

punkt im aufgebauten Zustand zum Boden weist.
[0018] Als eine Idee der Erfindung kann angesehen
werden, eine Platte zur Verlegung eines Hohlraumbo-
dens zur Verfügung zu stellen, die sich durch konstruk-
tive Merkmale derart auszeichnet, dass eine zusätzliche
Klebung nicht notwendig ist, um eine feste Verbindung
zwischen den einzelnen Platten zu erhalten. Vorteilhaf-
terweiseerfolgt eineMontage einzelnerPlatten durchein
Einschwenken bzw. Hineinfallenlassen in Richtung der
Schwerkraft. Insbesondere sind die Platten derart aus-
geformt, dass sie den Wirkkräften beim Laufen auf dem
mit den erfindungsgemäßen Platten aufgebauten Hohl-
raumboden entgegen wirken.
[0019] Die einzelnen Merkmale können selbstver-
ständlich auch untereinander kombiniert werden, wo-
durch sich zum Teil auch vorteilhafte Wirkungen einstel-
len können, die über die Summe der Einzelwirkungen
hinausgehen.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0020] WeitereEinzelheiten undVorteile derErfindung
werden anhand der in den Zeichnungen dargestellten
Ausführungsbeispiele deutlich. Es zeigen

Fig. 1 einen Hohlraumbodenmit Platten 4 von oben,
Fig. 2 einen Hohlraumboden mit Platten 4 in einer
seitlichen Darstellung,
Fig. 3 einen Hohlraumboden mit Platten 4 in einer
perspektivischen Darstellung,
Fig. 4 eine Querschnittsdarstellung von zwei ver-
bundenen Platten 4 mit Erhebungen 1, 2 und einer
Vertiefung 3.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG BEISPIELHAFTER
AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0021] Fig. 1 zeigt eine Hohlraumbodenkonstruktion
mit einzelnen verlegten Platten 4, die miteinander erfin-
dungsgemäß verbunden sind und den Hohlraumboden
ergeben. Der Hohlraumboden liegt mit Hohlraumbo-
denstützen 5 auf der Grundplatte 4 auf, wobei an den
Rändern des Hohlraumbodens Traversen oder Zusatzs-
tützen angeordnet sind, um die Stabilität des Hohlraum-
bodens zu verbessern. Die Unterkonstruktion wird daher
durch Stützen 5 gebildet, die in einem Randbereich mit
Traversen 4 verstärkt sein können.Die einzelnenBoden-
platten 4 können aus Metall, insbesondere Stahl oder
Aluminium, oder ausHolz, Kalzium-Sulfat, Zementfaser-
platten oder Anhydrid bestehen.
[0022] Fig. 2 zeigt eine seitliche Darstellung von ver-
legten Bodenplatten 4 mit den Stützen 5, auf denen die
Bodenplatten 4 aufliegen. Die Bodenplatten 4 sind durch
komplementär ausgeformte Ausbildungen miteinander
erfindungsgemäß verbunden.
[0023] Fig. 3 zeigt eine perspektivische Darstellung
der Bodenplatten 4, die auf den Stützen 5 aufsitzen.
Außerdem wird durch die Pfeile angedeutet, in welche

Richtungen sich eine Kraftausübung durch das Laufen
von Personen auf den Bodenplatten 4 ergibt. Die Rich-
tung der derart erzeugten Kräfte liegt innerhalb der Ebe-
ne, die sich durch die Platten 4 ergeben. Insbesondere
parallel zu den Bodenplatten 4 stellt sich daher eine
Kraftauswirkung durch das Betreten der Bodenplatten
4 durch Menschen her. Die Verbindungsanteile der Bo-
denplatten 4 sind daher erfindungsgemäß durch Erhe-
bungenundVertiefungensenkrecht zudenPlattenderart
ausgeformt, dass sie einer horizontalen Kraft standhal-
ten.
[0024] Fig. 4 zeigt einen Querschnitt durch zwei mit-
einander verbundene Bodenplatten 4, die auf einer Stüt-
ze 5 aufsitzen. Die linke Bodenplatte 4 weist eine Aus-
formung mit einer ersten Erhebung 1 nach oben auf, auf
die eine Vertiefung 3 und eine zweite Erhebung 2 erfolgt,
wobei die zweite Erhebung 2 ausgeprägter ausgeformt
ist imVergleichzudererstenErhebung1.Hierdurchkann
durch die erste Erhebung 1, die zuerst eingeführt wird,
eine Ausrichtung für die zweite Erhebung 2 erfolgen,
wobei die zweite Erhebung 2, die wesentlichere Verbin-
dung zwischen den Bodenplatten 4 herstellt. Die Ver-
bindungselemente der Bodenplatten 4 sind daher derart
ausgeformt, dass eine zweifache Verbindung durch zwei
Erhebungen 1 und 2 hergestellt werden kann. Alternativ
können die Verbindungselemente der Bodenplatten 4
beliebig vieleErhebungen1,2aufweisen.DieRichtungs-
angaben sind jeweils bezogen auf die Zeichenfläche.
[0025] Die Figuren 1 bis 4 stellen den Zusammenbau
dererfindungsgemäßenPlattendar,wobei sichdurchein
Einschwenken bzw. Auflegen ein Ineinandergreifen der
einzelnen Platten ergibt. Die Platten sind derart ausge-
formt, dass sich eine Demontage nur durch ein Anheben
der Platten ergibt. Die natürliche Schwerkraft hält daher
die Platten an ihrem Montageort. Auf ein Verkleben der
einzelnen Platten kann verzichtet werden. Durch diesen
Aufbauergibt sicheindirekterZugriff zuden imHohlraum
angeordneten Installationen. Die Platten können eine
ungefähr horizontale Fläche aufweisen, die in die jeweils
komplementäre Platte eingreift.
[0026] Es sei angemerkt, dass der Begriff "umfassen"
weitere Elemente oder Verfahrensschritte nicht aus-
schließt, ebenso wie der Begriff "ein" und "eine" mehrere
Elemente und Schritte nicht ausschließt.
[0027] Die verwendeten Bezugszeichen dienen ledig-
lich zur Erhöhung der Verständlichkeit und sollen keines-
falls als einschränkend betrachtet werden, wobei der
Schutzbereich der Erfindung durch die Ansprüche wie-
dergegeben wird.

LISTE DER BEZUGSZEICHEN

[0028]

1 erste Erhebung
2 zweite Erhebung
3 Vertiefung
4 Platte eines Hohlraumbodens
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5 Stütze

Patentansprüche

1. Erste Platte (4) zur Verbindung mit einer zweiten
Platte (4) zur Herstellung eines Hohlraumbodens,
umfassend:
eine erste Erhebung (1) zur Aufnahme in einer zwei-
ten Platte (4),
dadurch gekennzeichnet, dass
dieersteErhebung (1)nachoben inRichtungDecke,
senkrecht zur Platte (4), ausgebildet ist.

2. Erste Platte (4) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Platte (4) eine zweite Er-
hebung (2) zur Aufnahme in der zweiten Platte (4)
aufweist, wobei die zweite Erhebung (2) nach oben
in Richtung Decke, senkrecht zur Platte (4), ausge-
bildet ist.

3. Erste Platte (4) nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Platte (4) eine
Vertiefung (3) zwischen der ersten und der zweiten
Erhebung (1, 2) zur Verbindung mit der zweiten
Platte aufweist.

4. Erste Platte (4) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Abschnitt der ersten Platte auf einem Abschnitt
der zweiten Platte (1, 2, 3) aufliegt.

5. Erste Platte (4) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
erste Platte (4) einenAbschnittmit zwei Erhebungen
(1, 2) umfasst, die im aufgebauten Zustand nach
oben zur Decke, senkrecht zur Platte, zeigen, zwi-
schen denen eine Vertiefung (3) angeordnet ist,
wobei der Abschnitt mit einemAbschnitt der zweiten
Platte komplementär ausgeformt ist.

6. System zur Herstellung eines Hohlraumbodens um-
fassend

eine erste Platte (4) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche und
eine zweite Platte (4) nach einem der vorgeh-
enden Ansprüche,

wobei die erste Platte (4) mit der zweiten Platte (4)
zumindest teilweise komplementär ausgeformt ist,
um eine lösbare Verbindung derart herzustellen,
dass sie der Kraftausübung durch ein Gehen auf
der ersten und/oder zweiten Platte (4) entgegen
wirkt.

7. System nach Anspruch 6, wobei die erste Platte (4)
beliebig viele Erhebungen (1, 2) aufweist, die im
aufgebauten Zustand zur Decke weisen.

8. System nach einem der Ansprüche 6 oder 7, wobei
die erste Platte 2 Erhebungen (1, 2) umfasst, die im
aufgebauten Zustand zur Decke weisen, wobei zwi-
schen den beiden Erhebungen (1, 2) eine Vertiefung
(3) ist, deren Tiefpunkt im aufgebauten Zustand zum
Boden weist.
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